
24 Willkommen im Hub Erle

Die Entstehung des HUB Erle
Wie aus einer Dorfidee ein bundesweit einzigartiges Projekt wurde

Wer heute das HUB Erle be-
tritt, erlebt einen modernen 
Treffpunkt mit Gastronomie, 
Veranstaltungsräumen und 
Dorfplatz. Was viele Besucher 
nicht wissen: Hinter dem Ge-
bäude steht eine Entstehungs-
geschichte, die in dieser Form 
bundesweit ihresgleichen 
sucht. Das HUB gilt als eines 
der größten genossenschaftlich 
getragenen Dorfprojekte dieser 
Art in Deutschland.

Am Anfang stand eine ein-
fache, aber folgenreiche Fra-
ge. Was passiert mit Erle, 
wenn die letzte Dorfkneipe 
schließt? Als sich abzeichnete, 
dass das Traditionshaus 
Brömmel-Wilms keinen 
Nachfolger finden wür-
de, wurde schnell klar, 
dass mehr auf dem Spiel 
stand als nur ein Gastro-
nomiebetrieb. In länd-
lichen Orten sind solche 
Häuser Treffpunkt, In-
formationsbörse und 
sozialer Mittelpunkt zu-
gleich.

Die ersten Ideen ent-
standen bei Gesprächen an 
der Theke, auf Schützenfesten 
und in Vereinen. Bald reifte 
der Entschluss, nicht nur eine 
neue Gaststätte zu schaffen, 
sondern einen zukunftsfähigen 
Ort für Begegnung. Die Lösung 
fand sich in einer Bürgergenos-
senschaft. Mehr als 2.000 Men-
schen beteiligten sich mit Antei-
len und machten das Projekt zu 
ihrer eigenen Sache. Dieses 
breite Engagement und die 
investierte Summe gelten 
in dieser Größenordnung 
als bundesweit einmalig.

Ein entscheidender 
Schritt war die Bereitstel-
lung eines zentralen Grund-
stücks durch die Familie 
Böckenhoff. Dort, wo einst 
Scheune und Stall standen, 
entstand ein neuer Dorfplatz 

mit einem multifunktionalen 
Gebäude. Die Planung zog sich 
über mehrere Jahre, unterbro-
chen von Pandemie, steigenden 
Baukosten und Finanzierungs-
fragen. Dennoch hielt die Ge-
meinschaft am Ziel fest und 
sammelte weiteres Kapital, um 
den Bau zu ermöglichen.
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statt. Gleichzeitig dient das 
Haus als Anlaufpunkt für 
Radfahrer, Wanderer und 
Besucher der Region.

Das HUB Erle steht da-
mit für eine neue Form der 
Dorfentwicklung und hat 
Modellcharakter für ande-
re Orte in Deutschland. Es 
zeigt, dass Gemeinschaft, 
Mut zu neuen Konzepten 
und lokale Identität zu-
sammenwirken können. 

Von Anfang an war klar, dass 
das HUB mehr sein muss als 
eine Kneipe. Es sollte Gastrono-
mie, Veranstaltungen, Touris-
mus und Vereinsleben verbin-
den. Heute finden hier Familien-
feiern, Stammtische, Meetings 
und kulturelle Veranstaltungen 

Für auswärtige Gäste ist es ein 
Ort der Gastfreundschaft. Für 
die Menschen vor Ort ist es weit 
mehr. Es ist ihr gemeinsames 
Werk und ein Symbol dafür, dass 
Zukunft im ländlichen Raum ak-
tiv gestaltet werden kann.
 Fotos:  Petra Bosse

Am 7. Februar wurde endlich die offizielle 

Eröffnung des HUB Erle gefeiert


